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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenonmmen. 


„„Amtliche Nachrichten. 
s Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Divi⸗ 
ſtous-Auditeur Juſtizrath Giſevinus den Rothen Adler-Orden 3, 
RL mit der Schleife, jo wie dem Poſl⸗ Director Rudolph zu 
Eitftrin, den Ober⸗Poſtſeeretairen Staenbler und Fiſcher zu 
Breslau und dem katholiſchen Pfarrer Raets zu Gangelt den 
Rothen Arler. Orden 4. Kl. zu verleihen; ferner den Landgerichts⸗ 
Aſleſſor Pickhardt zu Chrenbreitftein zum Garnſſon-Auditeur in 
rgau zu ernennen. 

Der Dod-Befiger George Faweus zu Shields und der Kaufs 
mann Chriſtoph Martin zu Stockton find zu Bice-Confuln daſelbſt 
beſtellt worden. 


[Ziehung am 14. März.] 19 Gewinne zu 80 % auf 
Nr. 3319 6115 9226 10,493 17,746 17,999 18,920 26,081 
27,041 30,470 34,766 39,618 61,344 68,435 71,254 82,206 
85,254 90,953 93,042. 

44 Gewinne zu 60 % auf Nr. 1900 3832 4558 14,230 
14,717 15,165 16,445 17,231 18,313 18,348 19,264 19,321 
19,538 19.778 21,334 21,922 25,689 33,288 34,447 36,093 
41,078 41,480 43,389 46,064 47,450 55,550 56,947 60,126 
60,999 61,746 62,521 71,633 71,736 73,433 74,294 81,616 
83,929 85,425 89,115 91,428 91,866 93,032 93,198 94,404. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 15. März, 4% Uhr Nachm. 

Berlin, 15. März. Die „Provinzial Corte: 
ondenz“ ſchreibt: Die öſterreichif he Regierung hat 
e preußiſchen Vorſchläge einfach abgelehnt. Die 
in der letzten preußifchen Depeſche aufgeftellten For⸗ 
derungen bleiben unerläßliche und find das mindeſte 
Maß deſſen, was Preußen beanſpruchen muß. Das 
Basußifche Volk und das Volk der Herzogthümer 
das zn feft vertrauen, daß die preußiſche 9 
— „An tereſſe der Nation ale nothwendig Er 
wiſfen wird. raft und Entſchiedenheit durchzuführen 


Angekommen 15. Mär i 
E 3, 5 Uhr Nachmittags. 
Beriin, 15. März. (Mebgenrdnetenhaus.) Ein: 
tritt in die Special. Discuſſion des General Berichts. 
ofition 1 bis 7 der Eommiffions - Anträge werden 
ohne erhebliche Debatte erledigt. um 3} ihr Schluß 
der Debatte. Eu Grabow wil die = — 
der Wahl v. Tettau's auf die morgende Tagesord⸗ 
nung fegen. Ein Vertagungsantrag des are v. 
Ernſthauſen, die Wahlprüfung betreffend, wird an⸗ 
ien. Morgen Sitzung. een 


, Berlin. Außer der Beantwortung der den K. Re 
eye vom Herrn Handelsminiſter zur Erörterung und 

rſtattung geſtellten Fragen, betr. den Geſetzentwurf 
wegen Aufhebung der Coalitionsbeſchränkungen (vergl. die 
geſtrige n wird ferner in der Circularverfü⸗ 


iusgeſprochen, daß die K. Regierungen ſich 
une n eee die auf Selbſthilfe beru⸗ 
henden Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, über 
welche in Folge des Cireular⸗Erlaſſes vom 13. Juni 1863 
Bericht erſtattet worden iſt, genommen, ob die in dem Bericht 
ausgeſprochenen Anſichten über die Wirkſamkeit dieſer Genoſ⸗ 
ſenſchaften durch weitere Erfahrungen eine Aenderung erlit⸗ 
ten und ob gleichartige Aſſociationen auch unter den Fabrik- 
arbeitern Eingang gefunden haben. Von detalllirten ſtatiſti⸗ 
ſchen Erhebungen, insbeſondere von einer Ergänzung der mit 
dem Erlaß vom 13. Juni 1863 mitgetheilten Tabellen iſt Ab⸗ 


Conzert der Königl. Kammerſängerin Frau 
Leopoldine Tuczek⸗Herrenburger. 

Der vorgeſtrige Abend vereinigte einen überaus glänzenden 
und zahlreichen Kreis von Kunſtfreunden im Apollofaale, wo 
eine echte Prieſterin der Kunſt, welche früher in einer andern 
Sphäre zu den Lieblingen der Danziger gehörte, ein ſchönes 
Feſt bereitete, erquickend und herzerhebend durch die auserle⸗ 
ſenen Gaben ſowohl, wie durch die Vollendung ihrer Dar⸗ 
Hela Gehörte Frau Tuczek⸗Herrenburger früher zu 
den anmuthigſten Bühnenerſcheinungen, zu den graziöſeſten 
Darſtellerinnen für das colorirte und feine Soubrettenfach, 
dabei zu den Sängerinnen, welche mit der reizendſten Stimme 
die umfaſſendſte künſtleriſche Ausbildung verbinden und in 
dieſer Beziehung eine Capacität erſten Ranges mit Recht ger 
nannt werden, jo iſt es uns jetzt vergönnt, die Künſtlerin, 
ſeitdem fie der Bühne entſagt hat, auf einem anderen Felde 
Aunzutrefſen: als geniale Vertreterin des Conzertgeſanges. 
8 Tiefes und Herrliches Frau Tuczek auf dieſem Gebiet 
3 wer wäre davon in dem vorgeſtrigen Conzerte nicht auf 
puntt fandigſte durchdrungen worden! Als leuchtender Mittel⸗ 
tiſche ie auf dem Programm des Abends die hochpoe⸗ 
ein Cyclus dong Rob. Schumann's: Frauenliebe und Leben, 
miſſos. Es ws Geſängen, nach den Gedichten A. v. Cha- 
Künſtlerin, dieſen ein glücklicher Gedanke der feinſinnigen 


der Folge vorzuführenrlichen Liedercyelus in zuſammenhän⸗ 


chen. Freilich, jo kiefzund dem Publikum zugänglich zu ma⸗ 


i Knftierifch wahr Mob. Schu 


Di chte 
Dichtung betont und beſeelen und Leben der Frau abgelauf e 
dan — Künſtlerin, welche . a 5 reef 
der Technik über eine Fülle von . ſten ei arsch 

licher Empfindung gebietet, einer ld u 0 = 

Scalen der innerften Regungen zu Gebote u 5 
uns von deren Wahrheit zu überzeugen i enn man 
Gothe“ s: „Himmelhoch jauchzend, zum Tode betrübt!“ wuſt⸗ 
kaliſch interpretirt, jo lann es kaum einen treffenderen Aus⸗ 


Donnerſtag, 


Die erſchelnt täglich, mit Ausnahme ber Sonn⸗ 
‚gab f „ am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werben in der Expedik ion be ann 2) und aus- 


7 


757 e A 


beweiſen, daß die Mehrheit dieſer Wählerſchaft die der ge⸗ 
muthmaßten Wahl des Dr. Märcker zum Voraus gegebene 
Deutung, als wolle darin ſich ein „Umſchwung“ in dem 
Wahlbezirke ausdrücken, zu vermeiden wünſcht. 

— Der Abgeordnete R öpell iſt nunmehr, da Herr v. 
d. Heydt Urlaub genommen hat, zum Referenten in der Bank⸗ 
frage ernannt worden. 

— Bei der Beſprechung des neulich von uns erwähnten 
Angriffes der „chriſtlich⸗conſervativen“ „Heſſen⸗Zeitung“ auf 
die preußiſchen Conſervativen ſcheint unfere offizidſe „N. A. Z.“ 
Gewiſſensbiſſe zu äußern über die Feldjäger ⸗Affaire. Das 
Blatt fagt: „Wir dürfen behaupten, daß der conſervative 
Preuße auch heſſiſche Zuſtände nicht anders beurtheilt als der 
conſervative Heſſe, und daß Beide manches Geſchehene der 
Vergangenheit gemeinſam bedauern und betranern mögen. 
Etwas anderes aber iſt es, ob es klug, und vor Allem, ob es 
von reellem Nutzen iſt, immer wieder mit Bitterkeit auf Ge⸗ 
ſchehenes zurückzukommen, was der verletzende, wie der ver⸗ 
letzte Theil, nach der Verſöhnung, gewiß lieber der Vergeſſen⸗ 
beit Preis geben möchten. Dadurch, daß man immer von 
Neuem mit rauher Hand über eine wunde Stelle fährt, wird 
Niemandem gedient und nichts gebeſſert.“ 

* Bon Seiten 7 pommerſcher und märkiſcher Grundbe⸗ 
ſitzer iſt eine der vorzüglichſten aus 508 Haupt beſtehenden 
Merino Heerden der kaſſerlichen Schäferei zu Ram⸗ 
bouillet angekauft und zur Ausſtellung auf der Thierſchau zu 
Stettin angemelvet. 

— Die preußiſche Bank bat die Dividende der Bank— 
antheilsſcheine für das Jahr 1864 auf 10% pCt. feſtgeſetzt. 

— Aus Görlis ſchreibt man der „Voſſ Ztg.“: Daß 
die Regierung in Liegnitz ihr früher vom Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath v. Wegenern proclamirtes Prinzip, zu unbeſoldete 
Stadträthen gewählte Bürger, welche mit der Fortſchritts⸗ 
Partei geftimmt haben, nicht zu beſtäligen, nicht mehr auf- 
recht erhält, beweiſt die hier eingetroffene Beſtätigung des 
lüngſt gewählten Stadtrath Theuner. So iſt denn, nachdem 
ſeit 1863 zur vorſchriftsmäßigen Ergänzung des Magiſtrate 
28 Wahlen ſtattgefunden haben, das Magiſtrats⸗Col⸗ 
legium bis auf den ſuspendirten Stadtrath Halberſtadt wies 
der vollzählig. 

— Der ſchleſiſche Graf Hoverden hat auf ſeinem Gute 
(oder Gütern) eine Einrichtung getroffen, welche bemerkt zu 


werden verdient. Er bezeichnet diefe Einrichtung als „Ans 


theilswirthſchaft“ und ſagt darüber Folgendes: „Ich habe 
eine anſehnliche Ackerfläche an angeſeſſene Dorfwirthe 
unter Bedingungen verpachtet, deren weſentlichſte darin be⸗ 
ſteht, daß die Pächter den Acker im Dreifelderturnus beftellen. 
beſäen und ernten, die volle Ernte an Halm, Hülſen und 
Wurzelfrüchten aber mit mir zu gleichen Theilen theilen. 
Brachweide und Kleenutzung gehört den Pächtern. Auf dieſe 
Art erziele ich eine Pacht, welche pro rata den Ertrag meines 
übrigen Feldes überſteigt, und die Pächter befinden ſich ſo 
wohl, daß an Kündigung, die jedem Theile freiſteht, von ihrer 
Seite nie gedacht wurde.“ 

Reichenbach, 10. März. Im hieſigen „Wochenblatt“ 
referirt ein Weber über die am 5. d. M. auf Florian Pauls 
Veranlaſſung in Ernsdorf unter Vorſig des Webermeiſters 
Joachim ſtattgefundene Verſammlung. Es hatten ſich etwa 
300 Perſonen eingefunden, von welchen jedoch der größte 
Theil ſich nicht zu den Lehren der neuen Arbeiter⸗Apoſtel be⸗ 
kannte. — Florian Paul pries wie früher den Segen großer 
Arbeiter⸗Aſſociationen mit Hilfe von Staatsmitteln an, fand 
jedoch mehrfach treffende Erwiderungen. Zuletzt verſuchte 
Florian Paul ſeine Partei gegen den Vorwurf politiſcher 
Wirkſamkeit zu verwahren, wurde aber ſo treffend widerlegt, 
daß die allgemeine Stimmung ſich ganz gegen ihn wendete. 

— Ueber die Arbeitseinſtellung in Burg berichtet die 
„Magd. Preſſe“ vom 11.: „Geſtern Vormittag haben die 
— —— — . — — — 


druck dieſer Gegenſäte geben, als in einzelnen der Schumann: 
ſchen Lieder, wie ſie Frau Tuczek⸗Herrenburger erfaßt. 
Die Künſtlerin hat ſich eben mit ganzer Seele hineingeſun⸗ 
gen in dieſe Lieder und erzielt damit eine Wirkung bei den 
athemlos lauſchenden Zuhörern, wie ſie durch Conzertvorträge 
im Allgemeinen bei Weitem nicht erreicht wird. Neben dem 
mächtig erfaſſenden durchgeiſtigten Vortrage der genialen 
Sängerin iſt auch das tonliche Material von beſtechendem 
Reiz. Die Stimme athmet Fülle, Kraft und Schönheit und 
gehorcht willig jeder gewünſchten Nüance, vom hingehauchten 
Piano anſchwellend bis zum lauten Jubelruf der Freude. 
Um ein treues Bild von der feelenvollen Behandlung der 
Schumann'ſchen Lieder durch Frau Tuczek zu geben, müßte 
mau jede einzelne Nummer, nach ihrer characteriſtiſchen Eigen⸗ 
thümlichkeit, ins Auge faſſen und beleuchten. Das würde na⸗ 
türlich zu weit führen und wäre am Ende auch für die Un⸗ 
mittelbarkeit des Eindrucks nicht von Vortheil. Was mit be⸗ 
lebender Wärme dem Hörer ins Herz dringt, das lehnt eine 
zerſetzende Kritik ab. Wir haben nur den einen Wunſch, der 
gewiß von allen enthuſtasmirten Hörern getheilt wird: Frau 
uczek in einem zweiten Conzerte den Schumann'ſchen 
Liedercyelus wiederholen zu hören. Ref, hat ſelten mit fo 
großem Genuſſe feinen Platz am Pianoforte neben einer 
Sängerin eingenommen, als es diesmal der Fall war. Doch 
vergeſſen wir neben dem leuchtenden Mittelpunkte des Abends 
auch nicht der übrigen Gaben der Künſtlerin, welche jenem 
an Bedeutung nicht nachſtanden. Ganz beſonders zündete 
Schubert's: „Trockene Blumen“ und „Erlkönig“, während die 
Arie aus „Rinaldo“ von Händel die Meiſterſchaft der Künſt⸗ 
lerin auch für den ſtrengeren, breiten Geſangsͤſtyl documen- 
tirte. Unterſtützt wurde das Conzert durch den tüchtigen 
Celliſten, Herrn Schapler, und durch den Unterzeichneten. 
Den Anfang machte Mendelsſobn's B-dur-Sonate für Piano⸗ 
forte und Violoncell. Außerdem trug Herr Schapler ein 
Romberg'ſches Adagio und Ref. ein Impromptu von F. 
Schubert vor. Markull. 


16. März. [Morgen⸗Ausgabe.) | 


Frete pro Quartal 1 4. 36 Sgt., auswärts 1 Chir. 20 Sgr. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: & 
& Fort. H. Enter, in Hatnburg: Haafenteln & Vogler, in Frart⸗ 
furt a. M.: Juger'ſche, in Elbing: Neumaur-Hattmauns Buchhdig 


Art. Die 


vächti 


madonna unſerer Oper, 


1865. 


L. Reiemeser, in Lelpzig: Zügen 


ſämmtlichen Arbeiter einer hieſigen Fabrik die Arbeit nener- 
dings eingeſtellt. Die Arbeiter waren dazu berechtigt, weil 
ſie vierzehn Tage vorher gekündigt hatten. Die Arbeiter ver⸗ 
langen die Streichung desjenigen Paragraphen der revidirten 
Fabrikordnung, welcher eine Strafe für das Zuſpätkommen 
zur Arbeit feſtſetzt. Aus demſelben Grunde haben in meh⸗ 
reren anderen Fabriken die Arbeiter gekündigt. Die Fabri⸗ 
kanten hatten bei der auf Wunſch der Arbeiter vorgenom⸗ 
menen Reviſion der Fabrikordnung nur eine Ermäßigung der 
in dieſer feſtgeſetzten Strafe bewilligt.“ 

Schwerin, 8. März. Die Unbotmäßigkeit der Dienſtleute 
wird mit jedem Tage trotz des Prügelgeſetzes größer. Im vorigen 
Herbſte kam es zwiſchen einem Gutsbeſitzer im ſüͤdlichen Theile des 
Landes und ſeinem Wirthichafts-Infpector wegen des von erſterem 
in Schutz genommenen Prügelns der Dienſtleute zu Differenzen, in 
Folge deren alle verheirateten und nicht verbeiratheten Dienzman⸗ 
nen — beinahe das ganze Dorf — zu Oſtern d. J. das Gut ver⸗ 
laſſen und in Nordamerika eine neue Heimath ſuchen werden. Wird 
der Bürgerkrieg dort beendet, dann befürchtet unſer großer Grund⸗ 
beſitz eine noch maſſenhaftere Auswanderung. 5 

Wien. Das Organ des Herrn v. Schmerling, der 
„Botſchaſter“, antwortet auf die Angriffe der „N. A. Z.“ und 
der „Kreuzztg.“: „Wen man in Berlin meint, das Provi⸗ 
forium müſſe ſo lange fortdauern, bis Oeſterr:ich auf die 
preußiſchen Wünſche eingegangen, jo find wir mit der „N. 
A. Z.“ ganz einverſtanden, denn das Recht des Mitbdeſitzers 
bleibt dabei gewahrt, und die Schleswig⸗Holſteiner befinden 
ſich meteriell nicht ſchlecht dabei. Wenn die „N. A. Z.“ aber 
Dänemark eine „Drohung gegen Deutſchland“ und die An- 
ſprüche Preußens „nationale Forderungen“ nennt, denen 
Oeſterreich aus Engherzigkeit entgegenwirke, ſo lachen wir ſie 
einfach aus.“ 


Danzig, den 16. März. 

Das Programm zu dem von Herrn Muſik - Director 
Markull nächſten Sonnabend in der ſchönen Marien⸗ 
kirche zu veranſtaltenden geiſtlichen Bocal-, Jnſtrumental⸗ und 
Orgel-Concerte bietet fo Auserleſenes und eine fo reiche Fülle 
von Mufitftücen dar, wie wohl felten ein Concert ähnlicher 
rt elegenheit, ſo Vorzügliches und durch eine Ver⸗ 
einigung der ausgezeichnetſten Talente zu hören, dürfte ſo⸗ 
bald nicht wiederkehren und ſomit dürſte die Vorausſetzung 
gegründet fein, daß die weiten Hallen der Kirche ſich mit an⸗ 


\ rer Aten 2 2 4 
niale Sängerin, Frau Tuczek⸗Herrenburger, w 
das Concert durch ihre Mitwirkung zieren; ebenfo 
die auch im Oratorien Geſange hervorragende Pri⸗ 

0 Oper, Fräulein Schneider, und der 
kunſtgebildete Baſſiſt, Herr Director Emil Fiſcher. Ein 
Blick auf das Programm verräth den Reichthum der in Aus- 
ſicht geſtellten Kunſtgenüſſe. Um dieſes Kirchen ⸗Concert den 
weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen, hat Herr Muſik⸗Di⸗ 
recter Markull den Eintrittspreis auf 10 Sgr. feſtgeſtellt, 
was ſicher nicht verfehlen wird, das ſchöne Unternehmen po⸗ 
pulär zu machen. 

„lGerichts Verhandlungen am 13. März.] 1) Der 
Förſter Schmidowski hatte ſich eines Tages im November v. J. in 
Begleitung des Ortsſchulzen auf das Gehöft des Eigenthümers 
Meerwald in Pröbbernau begeben, um dort nach einer aus der 
ſtädtiſchen Forſt geſtohlenen Fichtenſtange zu recherchiren. Als er 
den anweſenden M. fragte, ob er im Beſitz der Stange fei, ant⸗ 
wortete M. ihm gereizt, daß er gar nicht nach dem Walde gehe, 
ihm — dem Förſter — aber den Kopf ſpalten werde. Er erhob 
dabei einen Stubben, wiederholte ſeine Drohung und hielt den 
Stubben zum Wurfe. Seine Ehefrau entwaud ihm denſelben. 
Nun erhob er ein Ziegelſtück. Indeß wurde er an Ausführung ſei⸗ 
nes Vorhabens auch diesmal gehindert. Er ſchrie dabei unaufhör⸗ 
lich, daß er ſich vorgenommen habe, den Förſter todtzuſchlagen und 
dies thun werde. Seine Frau bemühte ſich, ihn feſtzuhalten und 
als der Förſter den Meerwald'ſchen Hof verließ, rief M. ihm nach, 
er werde ihn todtſtechen wie einen Hund und drohte dabei mit 
einem offenen Meſſer. Von dritten Perſonen wurde er abgehalten, 
ſein Vorhaben auszuführen. Der Gerichtshof beſtrafte den M. mit 
14 Tagen Gefängniß. 

2) Während der Arbeiter Polmann, der Schloſſergeſelle Hem⸗ 
pel und die Sadträger Norowskiſchen Eheleute in der Gegend des 
ſtädtiſchen Lazareths eines Tages im Juli v. J. zuſammen ſtanden 
und ſprachen, wurden ſie plötzlich durch die Arbeiter Rudolf Gers⸗ 
dorf, Friedrich Gersdorf und Rudnitzki von hinten angefallen 
und gemißbandelt. Norowski wurde demnächſt gepackt und über die 
Webrung in das Waſſer des Stadtgrabens geworfen, woraus er ſich 
indeß rettete und Schutz im ſtäduſchen Lazareth ſuchte, da ihn die 
Angreifer wieder verfolgten. Rudolf Gersdorf und Rudnitzki wur⸗ 
den mit je drei Monaten Gefängniß, Friedrich Gersdorf mit zwei 
Monaten Gefängniß beſtraft. 

3) Eines Abends im Januar d. J. fand man in einem neben 
der Straße von Neu- Wariſch belegenen Brunnen, welcher ca. 2 Fuß 
Waſſer hatte, eine männliche Leiche, welche mit dem Kopf und den 
Füßen im Waſſer war, wogegen der andere Theil des Körpers aus 
dem Waſſer hervorragte. In der Leiche wurde der Lumpenbändler 
Zielinski aus Kladau erkannt, welcher kurz vorher im Kruge Wartſch 
ſich aufgehalten und deuſelben verlaſſen hatte, um ein ihm entlau⸗ 
fenes Pferd zu verſolgen. Nach dem Gulachten der ärztlichen Sach⸗ 
verſtändigen iſt Z. an Erſtickung geſtorben, dadurch, daß er mit dem 
Kopf unter Waſſer gekommen iſt. Dem Gutebefigers Weichbrod 
in Neu-Wariſch lag es ob, den Brunnen in der vorſchriftsmäßigen 
Art, nämlich 3 Fuß boch zu umwehren und zu verdecken. Der 
Brunnen war offen und bat nur eine Umweb rung von 14 Fuß. 
Herr W. ſteht deshalb unter Anklage der fahrläſſigen Tödtun eines 
Menſchen. Durch die Beweisaufnahme wurde indeß ſeſtzeſeelt daß 
Z. ſchon früher Selbſtmordverſuche gemacht bat, daß ihm die Lage 
des Brunnens genan bekannt war und die Vermutbung nahe liege, 
daß Z. ſich abſichtlich in den Brunnen geſtürzt habe, wie dies auch 
nach der vorgefundenen Lage des Leichnams angenommen werden 
muß. Der Gerichtshof ſprach daber den W. von der Anklage frei und 
beſtrafte ihn nur mit 25% Geldbuße, weil er den Brunnen unver⸗ 
deckt gelaſſen hat. NT 

„Ein trunkener Arbeiter bielt vorgeſtern vor dem Neugarter Thore 
mehrere Perſonen an, darunter ein nach Schidlitz gehendes Mädchen, 
welches nur durch das Hinzukommen mehrerer Vorübergebender von 
feiner Zudringlichteit befreit werden konnte. Er wurde verhaftet. 

Elbing. Der „N. E. A.“ entbält folgende Einladung: 
Diejenigen Herren Befiger der Elbinger Niederung und der 


Höhe, welche ſich für gemeinſame Beſprechung der neuen 
Grundſteuer⸗Belaſtung intereſſtren, insbeſondere aus denjeni⸗ 
gen Ortſchaften, welche doppelt hoch beſteuert ſind, werden 


erſucht, ſich Sonnabend, den 18. März c., 11 Uhr Vormit⸗ 
— hierfelbſt Brückſtraße im „goldenen Löwen“ ein⸗ 
zufinden. 

Vandsburg, 13. März. (Brb. Ztg.) Am 9. d. M. 


ſtarb, 80 Jahre alt, der ehemalige Unteroffizier Hoppe. Er 
hatte die Kämpfe von 180615 bis zur Einnahme von Paris 
mitgemacht. Ohne Penſions⸗Auſprüche erhielt er bis zum 
1. Juni v. J. ein Gnadengehalt von monatlich 1 % aus 
Provinzialfonds, wovon er mit Hilfe einer geringen Com⸗ 
munal⸗Unterſtützung fein kummervolles Daſein friſtete. Von 
da ab wurde ihm durch Bemühen ſeiner Ortsbehörde eine 
monatliche Invaliden-Penſion von 5 % zu Theil. 
Graudenz, 13. März. (G.) Der zeitige Communalkaſſen⸗Con⸗ 
troleur Herr G. F. Wentſcher feierte heute fein “jähriges Bür⸗ 
erjubiläum unter vielfeitiger Theilnahme feiner Mitbürger. Der 
agiſtrat und eine Deputation der Stadtverordneten beglückwünſch⸗ 
ten den Jubilar in feiner Wohnung, und Herr Bürgermeiſter 
Haaſe überreichte demſelben Namens der Stadt ein Ehrengeſchenk 
und einen Ehrenbürgerbrief. 
H. Z.] Vom 14. d. M. ab wird gegenwärtig die 
von dem kürzlich in Folge einer Kohlengasvergiftung verſtorb. 
Schornſteinfegermeiſter Sydow zu Königsberg hin⸗ 
terlaſſene, aus 2250 Werken, vielfach in Prachtbänden vor⸗ 
gefundene Privat⸗Bibliothek in öffentlicher Auction ver⸗ 
ſteigert. Faſt alle Fächer der Wiſſenſchaften find hier ver- 
treten. Die Theologie zählt 272, Philoſophie 131, Juris⸗ 
prudenz 145, Politik 143, Geſchichte 290, die Kartologie 18, 
Medizin 110, Naturwiſſenſchaft 121, Mathematik 36, Sprach⸗ 
wiſſenſchaften und Literaturgeſchichte 100, alte Klaſſiker 78, 
Belletriſtit (ſpaniſche, italieniſche, ſchwediſche, franzöſiſche, 
engliſche, deutſche) 453, Kunſt 38, praktiſche Wiſſenſchaften, 
Gewerbe, kaufmänniſche Schriften, Landwirthſchaft 119, Varia 
92 Bände. — Der verſtorbene Autodidakt war in ſeiner Weiſe 
ein Original. Kurz vor ſeinem Tode ſetzte ihm der Kladde⸗ 
radatſch ein Monument, beſtehend in dem getreuen Abdruck 
ſeines letzten Briefes — ein Muſter in Styl, Character und 
Orthographie. Mit dem „Dativ und Accuſativ“ in einem 
ewigen Kampfe, finden wir denn auch unter Nr. 1415 des 
Katalogs angezeigt: „Heinſen, Dativ und Accuſativ? Ham⸗ 
burg, 1860.“ Sydow's Lieblingsſprache war das „Platt⸗ 
deutſche“ und die originellſte aller ſeiner Unternehmungen 
war das Proſect, am 25. April 1848 einen nur plattdeutſch 
ſprechenden Königsberger Arbeiterverein begründen zu wollen. 
Auf ſeinen Aufruf fanden ſich auch wirklich elwa tauſend 


— 


Humoriſten auf dem Exerzierplatze ein. Als Sydow aber die 
erſten Worte ſeiner Volksrede ertönen ließ: „Miene aller⸗ 
lewſten Friende und“ — da platzten nicht nur die Verſam⸗ 
melten in ein Höllengelächter aus, ſondern auch der Redner 
ſelbſt, der ſchließlich Mühe hatte, mit heiler Haut nach der 
Stadt zurückzueilen. 


— Aus Stallupönen werden der „Volksztg.“ nach⸗ 
ehen) zwei Verfügungen zur Veröffentlichung mitgetheilt: 
burg der früher in Tiegenhof wohnhaft geweſene jüdiſche Religions⸗ 
Lehrer Abraham Kaufmann während ſeiner dortigen Anweſenheit be⸗ 
züglich ſeines ſittlichen und politiſchen Verhaltens zu keiner Aus⸗ 
ſtellung Veranlaſſung gegeben hat, auch ſonſt über ihn nichts Nach⸗ 
theiliges bekannt geworden iſt, ſo haben wir nichts dagegen zu er⸗ 
innern, daß der p. Kaufmann zum Religionslehrer der dortigen 
Synagogengemeinde gewählt werde. Gumbinnen, den 7. Februar. 
Königl. Regierungs⸗Abtheilung des Junern. (gez.) Siehr. Au 
den Vorſland der Krels-Synagogen⸗Gemeinde Stallupönen. 

2) Auf die Eingabe vom 7. Februar d. J. eröffne ich Ihnen, 
daß ſelbſtverſtändlich die Kal. Regierung, deren Beſtätigung nach $ 
43 des Geſetzes über die Verhältniſſe der Juden vom 23. Juli 1847 
die Wahlen der Mitglieder des Vorſlandes unterlagen, dieſe Geneh⸗ 
migung aus bewegenden Gründen zu verſagen befugt iſt. Solche 
Gründe, die Wahl des Kaufmanns Alexander zum Vorſtands⸗ 
Mitgliede der dortigen Synagogen Gemeinde nicht zu beſtätigen, 
liegen aber vor, wie ſie bereits im Jahre 1863 Veranlaſſung gege⸗ 
ben haben, die Beſtätigung der Wahl des p. Alexander zum Beige⸗ 
ordneten der Stadt Stallupönen zu verweigern. Es muß daher 
bei der Verfügung der K. Regierung, durch welche die Vornahme 
einer anderweitigen Wahl angeordnet ift, verbleiben. Königsberg, 
7. März 1865. Der Ober-Bräfident der Provinz Preußen. An den 
Kaufmann Marcuſe und Genoſſen, Stallupönen. 

Die Mitglieder der Synagogen⸗Gemeinde zu Stallupd- 
nen haben ſich nun unterm 12 März an den Herrn Miniſter 
des Innern, als an die nächſte Inſtanz, mit einer Beſchwerde 
gewandt. 

Oletzto, 12. März. (P.⸗L. Z.) Eine Anzahl Beſitzer in 
unſerem Kreiſe bat ſich mit einer Petition an das Abgeord⸗ 
netenhaus gewandt, in der fie behaupten, daß fie durch un⸗ 
richtige Interpretationen des § 7 des Geſetzes vom 21. Mai 
1861 über die Gebäudeſteuer bei Veranlagung dieſer Steuer 
überbürdet ſeien. Sie ſtellen deshalb folgenden Antrag, die 
Kgl. Regierung aufzufordern: 

1) mit beſonderer Berückſichtigung des, nötbigenfalls noch durch 
eine Reſolution des hohen Hauſes zu declarirenden Zuſatzes 
zu g 7 des Geſetzes vom 21. Mal 1861 die Veranlagung 
einer gründlichen Reviſion zu unterwerfen; 

2) eine nochmalige Reclamationsfriſt anzuberaumen. 


— In Mogilno hat ſich ein Comits gebildet, um für 


die Verwirklichung des Eiſenbahnprojectes Poſen⸗Bromberg 
r:fp. Inowraclaw⸗Thorn zu wirken. Daſſelbe hat ſich mit 
einer Petition an den Handelsminiſter gewendet und ſich dar⸗ 
in dahin ausgeſprochen, daß von allen ausgemeſſenen und 
nivellirten Linien zwiſchen Gneſen⸗Thorn nnd Gneſen⸗Brom⸗ 
berg die Linie Gneſen⸗Trzemeszuo⸗Mogilno⸗Pakosé die einzig 
richtige und den Intereſſen des Staates, der Provinz, ſo wie 


der Bauunternehmer am meiſten entſprechende fei. 


Da nach der Mittheilung des Landrathzamts zu Marien⸗ 


Vermiſchtes. 
— Der Oberſtbrigadier Rüſtow lätzt in Stuttgart bei 
Krais und Hoffmann einen kritiſirten Commentar zu dem 
Napoleoniſchen „Leben Cäſars“ erſcheinen. 


Vieh. 

Berlin, 13. März. (B.- u. H.⸗3.) Auf hieſigen Viehmarkt 
waren heute an Schlachtvieb zum Verkauf aufgetrieben: 

1411 Stück Rinder. Der Verkehr, heute ſehr gedrückt, machte 
ſich weder in größeren Ankäufen mad außerhalb, noch in dem Be⸗ 
gehr für den hieſigen Platz bemerkbar; die Zutrifiten waren ſlärker 
als vorwöchentlich an den Markt gekommen und beſonders in den 
ſchlechten Qualitäten, davon ſehr viele Beſtände blieben; erſte Qua⸗ 
lität wurde mit 16—17 , zweite mit 13 — 15 K und dritte 
mit 8—9 . Yr 1008 Fleiſchgewicht bezablt. 

3747 Stuck Schweine. Das Verkaufsgejhäft mit dieſer Vieh⸗ 
Fame ließ ſich nur ſehr langſam abwickeln, da keine Ankäufe für 

amburg gemacht wurden; es blieben viele Poſten unverkauft; beſte 
feine Kernwaare galt 14 — 15 165 und mittel und ordinaire 
Waare böchſtens 11—12 % Yr 100 8 Fleiſchgewicht. 

3426 Stück Hammel konnten auch heute am Markte nicht 
ſämmtlich verkauft werden, da die Zutrifften für den Bedarf zu be⸗ 
deutend ſich am Markte eingefunden; ſchwere fette Hammel errei 
ten nur einen mitteimäßigen Preis, ordinaire Waare dagegen 
zu ſehr niedrigen Preiſen fortgegeben werden. 

5 908 Stück Kälber waren heute ſehr ſchwer an den Mann zu 
bringen, da der Markt hiermit überfüllt zu wenig Begehr fand; die 
Waare mußte zu ſehr gedrückten Preiſen verkauft werden. * 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Hedwig Stawitz mit Herrn Fabrikbe⸗ 
ſitzer Eggert (Königsberg⸗Wehlau); Frl. Hulda Jacoby mit Herrn 
Moritz Davidſon (Heilsberg⸗Lötzen). 

Trauungen: Herr Otto Gawehn mit Frl. Lonife Sahm 


” 


(Königsberg). g 
Geburten: Eine Tochter: Herrn Herrmann Schröder 
(Danzig). 2 x 

Todesfälle: Herr Bäckermeiſter Friedrich Landt, Herrn Jo⸗ 


bann Gottfried Werthmann (Königsberg); Herr Apotheker J. C. 
Aſchmann (Sensburg); Herr Dr. med. Guſtav Ferdinand Wein⸗ 
ſchenck (Lulkan). 


ASUMAN)- _ 0010 m —— 
Verantwortlicher Redacteur H Rickert in Danzig, i 
—— — 


Verſpätet. | 


Die heute vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Charlotte mit dem Adminiſtrator 
Herrn L. Preuß zu Schloß Kalthoff beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Marienburg, den 11. März 1865. 
[2387] Noſa Boyke. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht 
zu Danzig, 

den 4. März 1863. 


Die bierjelbft Fleiſcherggſſe No. 18 und 19 
des Hyp.⸗ Buchs und No. 35 der Servisanlage 


2 Grund ’ an 
965 anf 7423 Töir. 2˙89 . 6 Pf., Juſefg⸗ 


8. nebst Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur f 
am 27. September 1865, 


1 Vormittags 113 Uhr, 15 np 

ec d Gerichtsſtelle Schuldenhalber zaum 129 76 

ubha werden. ! 

ala, ml met en Sat eiatn 
thekenbuche nicht erit en Realforderung , ! + 

2% den Kaufgeldern Befrievigung ſuchen, haben wg usb 


ihre Anſpruche bei dem Subhafiationsgerichte 
anzumelden, 12306) 


Arbeiten in 


V einzujehenden Taxe jolen | 
| 


Teppiche, Tiſchdecken, Gar. 


dinen, Tapiſſerie⸗Arbeiten. 


Mittwoch, den 22. März Ch, Vormit⸗ 
tags 10 Ubr, werde ich im Auctions-Local, 
Häkergaſſe 13, für Rechnung eines auswär⸗ 
tigen Hauſes, gegen baare Zahlung verſteigern: 
eine Sendung Velour⸗ und Brüfeler Teps 
piche in diverſen Größen und Muſtern, Tiſch⸗ 
decken in Tuch, Kaſimir und Seidenſtigerei, 
Gardinen in ganzen Stücken und Tapiſſerie⸗ 
Wolle, Plüſch und Perlen, in gu⸗ 
ten Deſſins. Kaufluſtige werden eingeladen. 
12386 Nothwanger, Auctionator. 
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baberin ſich erledigende Stelle einer Lehrerin an 
der evangeliſchen Schule zu Ohra, welche außer 
freier Wohnung und Feuerung ein Jahrgehalt 
von 120 % gewährt, fol ſchleunigſt wieder 
beſetzt werden. ; 

Zur Bewerbung um dieſe Stelle fordern 
wir anſtellungs berechtigte Lehrerinnen mit dem 
Bemerken auf, daß wir ihren ſchriſtlichen, durch 
Walen . und Führungszeugniſſe zu unter⸗ 


. 3 ſpateſtens bis zum 27. d. 
. entgegenſehen. k. „oder gegen 
Danzig, den 10. März 1865. 12250] Wa 


Der Magiſtrat. 


‚798 uguqualıg) u eee ee agyıg 292 ul 
aun 3alinogg ara ud ee F nen 
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22... ͤ — ::.. ̃ ———. ̃ —— , ER 

Kaffeehaus⸗Verkauf. 

1 M. von Thorn gelegen, mit Salon und 
9 heizbaren Piecen, Stallung u. |. w. Be⸗ 
uch Winker und Sommer, iſt Krankbeit 
lalber unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
Caution zu verpachten. Der 
it ca. 4 Morgen groß, enthalt 
Kegelbahn, Eishaus, Colonnade und ſchattige 


Nothwendiger Verkauf. Sipplätze für ca. - Perſonen. 
kothwendiger Verkauf. un Wr Wastusft erteilt Herrm. 22255 


Königliches Kreis- Gericht zu 
Pr. Stargardt, 
den 5. Novemder 1864. 

Das dem Gutsbeſitzer Carl Luguſt 
ehe gebörige G undſtügd Gardezau No. 
3, abgeſchatzt auf 11,999 %. 20 Br, äufolge 

der nebſt pypothetenicpein und Begingungen 
unſerem Büreau III. einzuſehenden Taxe ſoll 
am 24. Mai 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Rralprätendenten werden 
aufgeboten, ſich dei ® 
ſpäte hin ia Termine zu melden. 
ubiger, 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, bar 
ben ihre Anſprͤche bei dem Sub haſtations Ge⸗ 
richte anzumelden. 8855 


Dampfboots⸗Verkauf. 

Ein ſaſt neues Dampfboot mit, Hochdruck⸗ 
maſchine von 24 Pferdekraſt, circa 24 Laſt tra · 
e Ale 1 17 7 27 N 11 
hof, ing mit gutem Erfolg lacht, 
kompl. Javentarium unter günftigen Bevin⸗ 
Mater 8 bieräbe ertheilt 

eres hierüber 5 
12270 8 E. L. Würtemberg, Elbing. 


I, ) Graudenzer Kreiſe 
wird bei — . ſicherer Hypothek ein 
Darlehen von 4—5000 Thlr. gewünſcht. 
Naßdere Auskunft darüber ertheiit ver Juſtiz⸗ 
Rath Schmidt in Graudenz. (2120 


Zeichnungen und Schriften 
aller Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc., 
werden fauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, entgegen. 


ein Rütergut im 


\ alluſton 
ermeidung der Präktuft Verkauf 


welche wegen einer aus dem 


300 


400 Klafter trockenes ſtarkklobiges 3“ Birken⸗ 
Klobenbol; ſteben auf der Draulitter 
Ablage, dicht am Oberlaͤndiſchen Kanale, zum 
Verkauf. 
Käufer belieben ſich zu melden bei i 
Julius Laſerſtein 
in Saalfeld. 


[2366] 

Schock ſtarke buchene Felgen, 200 Schock 
200 eichene Speichen, ſämmtlich im Jahre 
1•63 gearbeitet, fo wie 100 Schock eichene 
Stäbe, 2 2 37, 10 Schock eichene Böden, fte: 
ben in Zöſp am Oberlänviſchen Kanal zum 


Darauf reflectirende Käufer können ſich 


melden bei i . 5 } 
Julius Laſerſtein 
in Saalfeld. 
alte Mutterſchafe, nach der Schur ab» 
unehmen, ſtehen in Wengorzyn, Poſt⸗ 
oͤnſee, zum Verlauf, (2312) 
E. Gildemeiſter. 
Nühmlichſt bekaunte 


2367 


ſtatiou 


Stollwerk ſche Brufi-Donbons, 


| 


| 


anerkannt beſtes Hausmittel gegen Hals⸗ und 
Bruſtleiden, Huſten und Heiſerkeit, ſtets echt 
uf Lager a 4 Sr pr. Packet hier in Danzig 


a 
bei Alb. Neumann, Langenmarkt 38. (8472 


Schweiger Kräuter⸗Liqueur, 
Deſtillat heilſamer Kräuter und Wur⸗ 
zeln der Schweiz, welches die Thatig 


keit des Magens anregt und kraftigt. 
Quariflaſche 175 9%. Wiederver · 


eit des : 
reis der } 
en anſehnlicher Rabatt. 


General: Depöt für Weſtpreußen 
bei Carl Jantzen, Heiligegeiſtg. 124. (1427) 


Wichtig für Schweißfuß Leidende! 
Meine jo rühmlichſt bekannten Schweiß⸗Soplen, 
in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß ber 
ſtändig trocken erhalten, daher beſonders den an 
Schweißfuß, Gicht und Rheumatismus Leiden, 
den zu empfehlen ſind, hat für Danzig und 
ganze Umgegend auf Lager und verkauft 
zu Sabrikpref en das Paar 6 Gr 3 c, 3 Paare 
18 Se, und giebt Wiederverkäufern angemeſſe⸗ 
nen Rabatt: 

Herr Julius Naumann, Langgaſſe 50. 

Frankfurt da. O, im Mär; 1865. [1949] 


Rob. v. Stephani. 


Wichtig für Bruchleidende! 
l ſich von der überraſchen e 
herr, Brucharzt in Gais, Canton Appenzell 


in der Schweiz überzeugen will, kann bei 
der Exped. dieſer Ztg. ein Schriftchen 


mit vielen hundert Jeugniſſen in Em⸗ 
pfang nehmen. [105 


Vieh⸗Import⸗Geſchaͤft. 


Dauzig. 

Um den mehrfachen Anforderungen zu ge⸗ 
nügen, habe ich mein Vieh⸗Import⸗Geſchäft in 
der Art erweitert, daß ich von jetzt ab Vieh 
aller Arten und Länder aus den beſtrenommir⸗ 
teſten Quellen beziehe. Beſtellangen werden 
jeder Zeit entgegengenommen und prompt, aus⸗ 
geführt. 1798 

Chriſt. Friedr. Keck. 

Das Comptoir von 


Ferdinand Prowe 
befindet ſich jetzt Mälzergafie No. 4 
(am Filhertbor.) 23851 
iebenundzwanzig Schock des 
S Dachrohr, be HP ET le: 
find in Sobbowitz Ar verkaufen. Näh. 
zu erfragen beim Tiſchlermeiſter Trick 


F bei Schöne. (230 
Ein Gärtnergehüfe, Sau 


ſchulzucht und Topfpflanzen ꝛc. beſo andert iſt, kann 
bei Vorlegung günſtiger Zeugniſſe ſogleich in 


Conduion treten bei 
1956 A. Dumimler, Elbing. 
om 1. April d. J. vacirt vie Stelle eines 
V Winbioala reinen in |Zargowisio per 
Lobau i. W. Pr. Junge gebildete Leute tonnen 
ſich Tete in N 1865 
go winsko, im März . 
12308) uin Das Dominium. 
1 


Cine junge Dame, vie jebr geübt im Wälder 
nähen auf ver Nahmaf hine il, ſucht 
eine Stelle. Näh. Heiligegeiſttaſſe 128, 2 Tr. 


Ein Oekonomie Inſpector mit guten 
Zeug giſſen findet auf einem Mittergute in 
der Provinz Poſen dauerndes, meiſt jelojtjtäns 
diges Engagement. Kenntniß der pol, iſchen 
Sprache iſt nicht erforderuch; Gehalt 180—200 A 
bei freier Station und Reitpferd. 
.. Ne Bi 


Ein junger Dekondm kann auf einem 
Ritiergule, einige Meilen von Berlin, als 
Feldverwalter mit 80 100 % Gehalt vorläufig 
placirt werden. Näheres bei 

A. Goerfch u. er in Berl! 


Fur Thierärzte. 
In einer Kreisnadt Oſtpreußens iſt die 
Stelle eines Thierarztes durch Tod exlevigt. 
Näberes durch Wenzel & Muble. 211) 


Allgemeiner Conſum⸗Verein. 

Sreitag, den 17, März Abends 8 Ubr, Ner⸗ 
ſaamlung in der Burg, Hintergaſſe. — Mit 
glieder, die wenigstens ein Biofvende von! Thlr. 
i. J. 1804 erzielt haben, können ihre Divldenden⸗ 
Scheine in der Burg, aber une au den Ver, 
fammiungstagen, in Empfang nehmen. 


Der Vorſtand. 


u, Zimmerſtr. 
2002 


— 


Derſeuige Droſchkenkutſcher, w 

cher geſtern Vormittag zwiſchen 
44 und 12 Uhr mit einem jungen 
Manne von dem Hauſe Scheiben 
rittergaſſe 9 abgefahren if, melde 
ſich gegen fünf Thaler Belohnung 
Hundegaſſe 61. 128881 


Benitonaite I. e.. febe gute udeg, 
n der Raths⸗Apotheke kann ein 
Lehrling plaeirt werden. 


Selonke's Etabliſlement. 
Gro ße & 11 ie 
e Extra-Vor ellung 

um Denefiz für Frl. Deſſau. 


3 
U. A.: Oer verliebte Rekrut, groß 
Tonz⸗Pentomime. Zum Schluß (zum erjte 


Male): 
es Malers Traumbild, 


ferieufe Pantomime mit Ballet, arsangirt vom 
Gunze für 1 — 1 7 Uhr. 
ntree für Loge „ für Saa Ta⸗ 
gesbillets haben dene Blaze 12 3 
(Elugefandt.) i 
Habt ihr's Alle ſchon veruommen? 
Caſar Schmechel iſt gekommen, 
Und der heitre Muſenſohn 
Er ſpielt heute Abend ſchon. 
n „Verfolgte Unſchuld“ eben 
Wied er wes zum Beſten geben, 
Schmücken aus mit feinem Wizz 
Otbegraven's Benefiz. 
Außerdem wird Formes ſingen, 
Lieder uns von Schubert bringen, 
Dann iſt neu noch „Montjove“ 
Oder „Mann von Eiſen“ da; 
Wer hinein will, darf nicht ſaumen, 
Denn g: füllt in allen Räumen 
Wird wohl das Theat /r ſein; 
Schmechel zi ‚ung inein. A—3. 
Angetommene Freie am I0, Turm 
Ln de Fern: Gutsbeſ Weiler hr — 
a. Stüblau. Juſtizrath Hevelte a. N derbe. 
Baumreiſter Meißner a. Stettin. Oekonom 
Ehrentraut a. Dresden. Kaufl. Plathe a. Ans 
clam, Schüler a. Berlin, Tröger a. Breslau, 
Fränkel a. Elberfeld, Lorch a. Mainz. 

Hotel de Berlin: Gutsbeſ. v. Czaxlinsli 
d. Kar u. v. Jlowiecki a. Przenk b. 2 
Kaufl. Würzburg a. Berlin, al: Fa Leipzig, 
Meßzger a e Aren a. Stettin. 

Walte 's Hotel: Rittergutsbeſ v. Brauneck 
a. Zelenia, Dams a. Chrasnice, Kaufm. Jacob⸗ 
ſohn a. Berent. Frau Nittergutsbeſ. Time 
u. Kl, Tochter a. Neſtempohl Frl. Hoffmann 


a. Berlin. 
otel zum Kronprinzen: Ritter f. 
Poplawski a. Lippip. Gutsbeſ. Dittmer a, . 
Malga. Pfarrer Moſchner a. Plontnig. Fabr. 
Wilhelm a. Elbing, Inspector Piſchki a. Ber⸗ 
lin. Kaufl. Potiheff a. Bielefeld, Schuhmacher 
u. Golde a. Berlin, Dickmann a. Stettin. 
Hotel zu den drei Wiobrens Fabrikant 
Köhler 2 N Kaufl. Knuth a. Berlin, 


Gerit a. } 
95 : Gutsbef. il a. ag 


ip 
Hotel d Oliva 
nowo Schiffscapilain Schmid a Meme 
Berg a. Berlen, Roſenſtock n. Frau a. Putig, 
König a. Magdeburg, RT a. Königsberg. 
* u * 


Dentiches Haus: . Gtraßner a. 


Lächlin. Rentier Andceak a. Pyritz. tor 
Krauſe a. Berent. Kaufli Son — 


mübl, Bieber a. Schwetz. 
Hotel de Stolp: Brauereibeſ. Maſurk 


e 
u. Steuer Controleur, Strehlau a. Putzig . 
nom Ecmel a. Oſterwick. Kaufl. 22 ta. 
Königsberg, Uhlendorf u. Seidler a. Pr. Star ⸗ 


ard! 
Drud und Verlag von A. W. Rafemann 
ö in Danzig, 


— 


